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Die Gesellschaft fällt aus den Stereotypen heraus, die wir selbst von der
Gesellschaft im Kopf haben. 
Das bedeutet z. B., dass Institutionen, die sich auf relativ standardisierte 
Formen von Solidarität und Konsens festgelegt haben - wie  politische 
Parteien oder Kirchen -, ihr Fundament verlieren und sozusagen nicht 
mehr sicher sind, mit wem sie es zu tun haben. 
Gerade die jungen Mitglieder bleiben in den Großorganisationen weg, weil 
sie offensichtlich nicht mehr in der Lage sind, diese Art der Gemeinschafts-
definition zu akzeptieren, die von dieser Großgruppe angeboten wird.

Ulrich Beck
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Kirchenquote?
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Bruder 
Trend?
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Bruder 
Trend?

Gemeindegröße

Wahlbeteiligung

Wahlbeteiligung Hamburg-Ost
nach Gemeindegröße

„Die Wahlbeteiligung .. ist direkt von 
der Zahl der Wahlberechtigten und 
damit von der Gemeindegröße 
abhängig.“

Herbert Lindner 2008
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Erfolgsmodell?
Briefwahl 

Wanderup

1245 Wahlberechtigte

49% Wahlbeteiligung

 91 % Briefwähler 



  

Wer sind WählerInnen?

13 % der Evangelischen über 14 Jahren „beteiligen sich an Kirchenwahlen“.
 (EKD 2006)

Schlüssel-Variablen
•Alter //50+//
•Geschlecht //Frauen 15% - Männer 13%//
•Familienstand //Verheiratet,Verwitwet//
•Formale Bildung //Hochschulreife//
•Verbundenheit mit Kirche //Sehr, Ziemlich verbunden//

Alter Familienstand Formale Bildung



  

Wer sind WählerInnen?

Wahlbeteiligung
Sehr verbunden 37 %

Ziemlich 
verbunden

22 %

Etwas verbunden 7 %

Kaumverbunden 3 %

Überhaupt nicht 
verbunden

0

„Wie ist  Ihre persönliche 
Verbundenheit mit der 
evangelischen Kirche?“



  

F9EV -- Ev . Frage 9. Wie ist Ihre persönliche Verbundenheit mit der ev angelischen Kirche?

Freq. % 
sehr v erbu1) 251 13.8
ziemlich v2) 437 24.0
etwas v erb3) 664 36.5
kaum v erbu4) 347 19.1
überhaupt 5) 117 6.4
keine Anga6) 5 0.3

TOTAL  (N) 1821 100.0

Missing 2711

[Weight]

Wählerpotential?

37,8%



  

Wer sind WählerInnen?

Milieu-Indikator: Musikgeschmack

Klassik OperKlassik Volksmusik

Pop TechnoRock



  

Wer sind WählerInnen?

Hochkultureller,  
sozial integrativer 

Lebensstil 
77%

traditional modern
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orientierter 
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bezogener Lebensstil
55%
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Hoch- und

Jugendkultur 
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sozial gering 
Integrierte 

23%   

Jugend-
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orientierter 
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Fallstudie List/Sylt

Wahlbeteiligung steigt um 15 Prozentpunkte auf 42%

Warum?
•Breit akzeptierte „volkskirchliche“ Gemeindearbeit
•Spezifische Interessenposition > „Unser Dorf“/ “Unsere Kirche“
•Hoch motivierter, gut vernetzter Kirchenvorstand > Rekrutierung
•Hoch motivierter, gut vernetzter Wahlbeauftragter > Mobilisierung

Wodurch?
•Intensive lokale Öffentlichkeitsarbeit, gute Zusammenarbeit mit Presse
•Aktive Werbung für Briefwahl
•Aktive Werbung bei Erstwählern
•Telefonaktion am Wahltag
•Mobiles Wahllokal
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